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. Seine katſerl. au Jkaiſerl. koͤnigl. apoſtol. Majeſtat haben die Nach⸗ 
richt der ungluͤcklichen Verbreitung des amerikaniſchen Fiebers nach 
Europa, welches in Spanien ſchon vor einer langeren Zeit ſich gee 
zeigt, und vorzuͤglich im letzten Jahre ſchrecklich gewuͤthet hat, nicht 
pvernehmen fonnen, ohne ſogleich nach Ihrer gewohnten landesvaͤ⸗ 
terlichen Vorſorge die ſtrengſten und wirkſamſten Maßregeln anzu⸗ 
ordnen, wodurch die oͤſterreichiſchen Erblaͤnder vor jeder beſorglichen 


Anſteckungsgefahr moͤglichſt verwahrt werden moͤgen. a 
Von dem Geiſte dieſer Sorgfalt und der weiſen Befehle des gnaͤ⸗ aue ens 
digſten Monarchen beſeelet, hat die in dem gegenwaͤrtigen bedenkli⸗ tral⸗ Hof 

chen Zeitpuncte zur Leitung aller erforderlichen Sanitats⸗Anſtalten N 
unter dem Vorſitze des boͤhmiſch⸗oͤſterreichiſchen oberſten Kanzlers ungelegen⸗ 

aus Mitgliedern der verſchiedenen Hofſtellen außerordentlich zuſam⸗ heiten. 
mengeſetzte Hofcommiſſſon 1) ſeit der Entſtehung der Gefahr mehr⸗ 
faͤltige & a ney an die verſchiedenen Laͤnder⸗Chefs erlaſſen, wo⸗ 
von mit hoͤchſter e e weſentlichſten in der zweyfachen 
Abſicht zur allgemeinen 5 a 
Staaten eine beruhigende, und den eigenen Provinzen eine, zum 
nützlichen Leitfaden dienen moͤgende Ueberſicht derſelben in einem 
zweckmäßigen Auszuge zu verſchaffen. 5 oa i 
Se dem immer zur Vollſtaͤndigkeit der Vorkehrung als moͤglich fie den gau 
anzanehmenden Falle, daß ungeachtet der genaueſten ace end des Aus⸗ 
der Giftſtoff dieſer verheerenden Krankheit ſich doch einſchleichen und kate 
zum groͤßten Nachtheil der allgemeinen Bevoͤlkerung aufkeimen koͤnn⸗ 


A ae * * 


enntniß gebracht werden, den fremden 


* 
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75 1) Alerhöchſte Entſchließung vom 22. November 1904. 
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chſte Augenmerk 


Wache Zu dieſem Zwecke 1 mee glich dem Gubernio der ve⸗ 
Fat der 4 3 2 P i : 
Serite üb netianiſchen Provinzen, we be dem Brennpune es 5 
deren, nächſten gelegen find, und nachher auch den uͤbrigen Landerftelien, 
Keankbei⸗ koͤnnen : 

ten, 
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und Spitl⸗ Viertens: Die Vorſorge zu treffen, daß im Falle des Ausbru⸗ 


ler. 


Anfalten gezeiget hatte, ſogleich von aller Gemeinſchaft mit den uͤbrigen ge⸗ 
te; wo das ſunden Theilen derſelben abgeſchmitten, die Kranken von den noch 
Uebel ſich nicht angegriffenen Einwohnern abgeſondert, die nothigen Aerzte und 


5. Chirurgen angeſtellet, nebſt den noͤthigen Arzneyen auch die erfor⸗ 


| 75 Regulative, wurde ferner ſaͤmmtlichen Laͤnderſtellen bedeutet, 
daß: ein en VVV 
Direction 4) Der erſte unmittelbare Vorſteher des Bezirkes, in welchem das 
picer un- gelbe Fieber ausbricht, verpflichtet fey, den durch aͤrztliche Anzeige 
ecrkannten Ausbruch nicht nur der Landes oberbehorde, fondern auch 
allen Vorſtehern der umliegenden Bezirke ſelbſt fur den Fall anzu- 

zeigen, wenn dieſe Bezirke einer andern oͤſterreichiſchen Landesbe⸗ 

hörde untergeordnet ſeyn ſollten, welcher Anzeige eine officielle | 

Abſchrift des aͤrztlichen Berichtes beygeſchloſſen werden muß. 


2) *Pofoerordmimng vom 11. November 1804, N 
5) Hofverordnungen vom 23. November und 19. December 1904, 
4) Hoſperordnungen vom 22, und 27, Ne vember 1604. 
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b) Der oberſte Vorſteher derſeben Behoͤrde fey ohne Verzug bis zur 
baba eitern Beſtimmung der oberen Landesſtelle proviſoriſch⸗ 
politiſcher Commiffar uber alle benachbarte Behoͤrden, dem von Sei⸗ 
te des Civils, des Milſtaͤrs, und der Aerzte auf ſaine Aufforderung 
aller anverlangte Vorſchüb zur Einſchließung und Bewachung der 
angeſteckten Haufer oder Ortſchaften, zur Verpflegung und War⸗ 
tung der Eingeſchloſſenen, uͤberhaupt aber zur Handhabung des 
„Tilgungsgeſchaftes ohnweigerlich ertheilet werden muß. 
e) Die auf das Abhaltungs⸗ und N zu verwenden⸗ mee 
den Koſten ſollen aus dem Kammeral⸗Aerarium gegen genaue Vor⸗ fordenichen 
merkung der zu verrechnenden Verwendung vorgeſchoſſen werden. Oeder den 
eee ſeyen e ee „den Anordnun⸗ Feu Pe 
gen der das Abhaltungs⸗ und Tilgungs⸗Geſchaͤft beſorgenden Be⸗ Lerariums. 
Aàmten zu gehorchen: Sie find daher von ihrem Eigenthume nichts : 
vorzuenthalten berechtiget, was der Beamte zur Handhabung des Ser rtis- 
Geſchaͤftes bedarf; doch haben ſie ſowohl in dieſem als in dem fer⸗ Gnawehnes 
nern Falle Unf} pruch auf volle Entſchaͤdigung, wenn ihr Eigenthum | 
wegen der nothigen Abwehrung oder Tilgung der Krankheit ver- . 
nichtet, oder beſchaͤdiget wird; dagegen, wird dem leitenden Com⸗ u ht 
ft en t, in ſolchen Faͤllen mit der aufFropris⸗ 
moͤglichſten Schonung vorzugehen, und in das Privateigentum 
ohne wahre und dringende Noth nicht . ae 
e) Ein Arzt, der uͤberwieſen wurde, fur die Verneinung oder Bejae Obliegenheit 
ung der Exiſtenz der Epidemie Geld oder Geldeswerths angenom⸗ Ansehung 
men, oder bedungen zu haben, ſoll nach den im Lande beſtehenden bex Mane 
Strafgeſetzen behandelt, hingegen demſelben darf nie zur Laſt gee e 
legt, noch ihm der Vorwurf mangelnder Kenntniſſe gemacht were Krankheit. 
den, wenn ae uͤber das Daſeyn oder Nichtdaſeyn des Uebels ge⸗ 4 
C %%%%Ä m ß 
) Der Staat werde alle mediciniſchen und politiſchen Dienſte zur Belohnung 
Sindanhaltung und Tilgung der epidemiſchen Krankheit fuͤr außer⸗ de Se" 
prdentlich ante hone daher diejenigen Beamten und Aerzte, die ſich tes. 
bey einer wirklich gefahrvollen Verwendung ruͤhmlich auszeichnen, 
auf beſondere Merkmahle der allerhochſten Zufriedenheit, fo. wie 
die Witwen und Waiſen derjenigen, die das Opfer ihrer gemein⸗ 
nuͤ igen Ver) gendung werden ſollen, auf Penſionen oder andere Un⸗ 
terſtützungen allerdings rechnen koͤnnen. Und da es ae 
g) in Bezug auf buͤrgerliche Ordnung bey anſteckenden Krankheiten Stage 
beſondere Uebertretungen und Vergehungen gibt, deren Abhaltung finap Bee 
der Staat durch angemeſſene Strafen zu bewirken trachten muß, ſo gehen. 
ſey in ſolchen Vergehungsfallen, nach den von Seiner Majeſtaͤt ge- 
kechteſt ſanctionirten Strafgeſetzen, wolche in dem Anhange enthal⸗ , 
ten ſind, unnachſichtlich vorzugehen 5). 


3) Hofverordnung vom 8, Hornung dos, 


Mien 
* 7 


indanbal: 9) Noch beſtimmter und ausführlicher find. die Marea n und Vor 
dng ſchriften, welche zur moͤglichſten Hindan haltung jeder Anſte u ugsge⸗ 
fehr. fahr zu Waſſer und zu Lande ergriffen, und den Länderſtellen, velch 
fie betreffen, zur pere und Henan en Wekolgung DOVBES ERD 
worden find. Bey der nunmehrigen Ausdehnung des oft 
Kuͤſtenlandes im Abrigtiſchen, wür ba ve rzůg lichſte Au 
hin zu richten, das Einlaufen ee und frem 
welche des oͤſterreichiſchen Seehan dels wegen, 13. angel 
genden nach ofterretchifcen Haͤfen ihre Richtung nehmen, 
in menſchlicher Gewalt ſteht, unſchaͤdlich zu Nee Die 
yi Pesci jedes Handelsverkehr mit d neangeltedien ot 
tn ether rere 12 855 Fabrten, ae den a 
welche fur Faͤrbereyen, Fabriken, Apotheken de. 
zum groͤßten Nachtheile der e niſſe ploͤtzlich 
entzogen; DeeRationalichigrabet einen et findlichen xf 1 erur⸗ 
ſachet, naͤchſt dem auch die Küͤſtenlaͤnder der augenſch ſeinlic . 
ausgeſetzet haben, daß Schiffsfuͤhrer, e egen ihrer 
fäahrlichen Provenienz in keinem Hafen Aufnahme faͤ den 
Drang der Umſtaͤnde und der Selbſterhaltung verleitet 
den, in irgend einem abſeitigen Puncte der 1 urch Li 
walt ie 1 rey + cok wo dann die, 1 ee halts 


eee 
liche Auf⸗ 
nahme der 
verdaͤchti⸗ 
gen und an⸗ 
geſteckten 
Schiffe in 
da 
Wen te, 


In einer ike 
Inſeln 
nia Bez 


Reini⸗ 
gungshaus 
errichtet. 


Und auf die 
Beſtellung den 


i, Fr een vom 22. November uͤber alee. GCntfestiegunge 
Hofverordnung dom 2. Jaͤnner 2805. 


~~ 


mung eines zweyten Hafen im adriatiſchen Meere vor zu denken „ eves doeh, 
in welchem dieſelben, fo wie in Venedig aufgenommen e fein wen 
get werden konnten 8). Die Handhabung dieſer Maßregeln erforderte len 
Achtens mehrere partiele Vorkehrungen, um das Einlaufen dun see 
der Schiffe in Ke Rheden, oder Buchten, wo ihre zweckmäßige magen 
Reinigung nicht geſchehen kann, wirkſam zu hindern, und daſſelbe 
auch fur den Fall unſchadlich zu machen, wenn fie durch widrige Beſtelung 
Winde in der Fahrt nach dem ordentlichen Reinigungs ⸗Hafen gehin⸗ arwirter 
dert wurden. Ju Erreichung dieſes doppelten Iweckes find mehrere zu Hand. 
armirte Fahrzeuge beſtellt worden, welche von der oſterreichiſchen dann ve 
Kuͤſte von Albanien bis Venedig kreuzen, und alle im adriatiſchen 3 
Meere ſtechenden Schiffe von Puncte zu Puncke eſtortiren ſollen, und ge. 
es wurde ſammtlichen Behoͤrden des Albaniſchen, Dalmatiniſchen, 
Ungariſchen, Militaͤriſchen, Trieſtiner und Venetianiſchen Litorale 
gemerienft aufgetragen, durch die untergeordneten Sanitaͤts⸗ Beam⸗ daß Schiffe 
ten, unter militaͤriſchem Beyſtande ſorgſamſt zu wachen, daß derley uad 
Schiffe, welche aus Noth ihre einſtweilige Zuflucht in irgend einem 2 9 
Puiicip der Küſte nehmen, zu keiner Genieinſchaft mit dem Lande ge⸗ gegen 
kaſſen, und baldthunlichſt zur Vollendung ihrer Fahrt vermocht wire. 
yee 5 oa 1 take! 1 95 8 e ee ee 
„ Reuntens die genaueſte Wachſamkeit gegen die Corſaren und 
1 Armateurs eingebunden, welche, da ſie ſelten dem e een Ber 1 ee 
dachte einer Canitats gefährlichen Vermiſchung entgehen konnen, are 
nicht nur ſelbſten den ſtrengſten Vorſichten unterzogen werden muͤſſen, . 
1 e e ee e welchen ſie in Gemeinſchaft gerathen 
| find, zu einer gleichen Strenge eignen ro). Bey den ſo bedenkli⸗ 
[chen Zeitumſtanden, wo jede andere Ruͤckſicht der allgemeinen Wohl⸗ 


Vorſichten 
fuͤr den Fall, 


fahrt nachſtehen muß, iſt 


i as 

] ya ee Zehntens feſtgeſetzet worden, d aß felbſt di 1 armirten Fahr⸗ . 
zeuge mit einer achttaͤgigen Reſerve⸗Contumaz beleget werden ſollen, für die a2 
von welcher Belegung die oͤſterreichiſchen ausgenommen, und al⸗ en 
bc zum freyen Umgange , jedoch nur für den Fall gelaſſen wer⸗ i 
den koͤnnen, wenn nicht nur die Mannſchaft mit gar keinem Schiffe 
Gemeinſchaft gehabt hat, wofuͤr das Ehrenwort des Commandanten 
1 Siege „ſondern auch erwieſen wird, daß die Landes Gegenden, wo 

das Schiff vermog der Journalien auf der Reiſe Anker warf, in kei⸗ 
ner Ruͤckſicht verdaͤchtig find, welcher Umſtand dem Schiffs fuͤhrer 
gar oft unbewußt, und nur den Sanitaͤts Magiſtraten, aus den 
von allen Orten ihnen zukommenden Nachrichten mit Verlaͤſſigkeit 
bekannt ſeyn kann tr). C 

Eeirftens auch die Claſſe der Fiſcher, welche einestheils bey sa ta 
ihren laͤngern und entferntern Fahrten, der Vermiſchung mit ver⸗ Sider 


8) Hofdecret vom 27. November 1804 uͤber Allerhoͤchſte Entſchließung. 
9) Hofverordnung vom 5. December 1804. fe dee l 

10) Hofverordnung vom 27. November 1804, 
11) Hofverordnung vom 4. Derember 1804, 


dachtigen Schiffen ausgeſetzt, und anderntheils, da fie im Lande ſeß⸗ 
haft find, zum groͤßten Nachtheil der offentlichen Geſundheit unbe⸗ 
merkt in ihre Wohnungen rückkehren koͤnnen, mußte der offentlichen 
Sorgfalt nicht entgehen. Te eee dieſen Leuten die 
Quelle ihres Erwerbes gaͤnzlich zu entziehen, wurde feſtgeſetzt, daß ſie 

bey ſchaͤrfſter Strafe ihre etwanige Vermiſchung mit irgend einem Schif⸗ 
fe getreulich anzugeben haben, daß ſie uͤberdieß außer dem gewoͤhnlichen 
Seepaß, ſich auch mit ordentlichen Sanitaͤts Legitimationen verſehen 
ſollen, welche fuͤr die großeren Fiſcherboͤthe alle 10 Tage, und fuͤr die 

kleineren Kaͤhne alle 3 Tage erneuert werden muͤſſen 12e. 


5 eat . } 
Beſtellung Wenn gleich alle erſtbeſorgten Anſtalten, um jede Anſteckungsge⸗ 


eines ar⸗ f. r e : “Yi reper eee „ ex. 
irten dan fahr von der Seeſeite thunlichſt abzuwenden, nach reifer Ueberlegung 
dae, Gorden UND aller moglichen Rückſicht auf die eintreten Eonnenden Falle ange- 
| ordnet worden find, fo war es doch einleuchtend, daß der wichtige 
Zweck, ohne der Miteintretung einer armirten Landesmacht, nie voll⸗ 
kommen wuͤrde erreicht werden koͤnnen. Aus dieſem Geſichts puncte ha⸗ 
ben Seine Majeſtaͤt CCC 
3 woͤlftens nach Ihrer Sorgfalt fur nothwendi erachtet, die 
in ſaͤmmtlichen Kuͤſten⸗Laͤndern, gleichwie die in Inner⸗Oſterreich, Ty⸗ 
Tol, und in den Vorlanden ast der ee SAF Font d 
cken zu laſſen, daß erſtere laͤngſt der Kuͤſte von Albanien bis en 
unterricht dem Venetianiſchen Confin, die andern in Verbindung an den Graͤnzen 
für denGors von Tyrol und Schwaͤbiſch⸗Oeſterreich, einen ordentlichen wohl beſetz⸗ 
den, ten Sanitaͤts⸗Cordon beſtellen, welcher nach der beygeſchloſſenen In⸗ 
ſtruction, alle ſowohl zur See⸗ als zur Landſeite erforderlichen Gant: 
taͤts⸗Vorſehungen handhaben, und unterſtuͤtzen moͤge 139). 
Durch dieſe Cordons⸗Anſtalten, von der Handhabung der weitern 
Vorſichten verſichert, welche die Aufrechthaltung des oͤffentlichen Ge⸗ 
ſundheits⸗Standes zur See⸗ und zur Landſeite fir Menſchen, Waaren, 
And Briefſchaften erfordert, wurde 
Sanitits⸗ Dreyzehntens feſtgeſetzet, daß gleichwie Niemand, der nicht mit 
een die einem glaubwürdigen Sanitäts⸗Zeugniß ſich ausweiſen kann, bey den 
aus fremden beſtimmten Cinbrudhs- Stationen uͤber die Oeſterreichiſche Grange ge⸗ 
dier. Erb. Laffer, fo auch gegenſeitig Jedweder, der in fremde Staaten ſich bege⸗ 
länder ben darf und will, es moge ſolches durch fahrende Poſten, Diligen⸗ 
Tommie. cen oder ſonſt auf eine Art geſchehen, gleichförmig 1 
fitig von chen und ungeftampelten Sanitats-Legitimationen von den Landesbe⸗ 
dicfen bind. hoͤrden verſehen werde )).. 8] 
| Pe gchen In Hinſicht der einzufuͤhrenden Waaren gehen die vorgeſchrit 
Verordnungen dahin, daß 1 e 
bund Vierzehntens: Den hetruriſchen Erzeugniſſen und Manufac⸗ 


bbe § phe * J 
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“i i2) Hofvetordnung vom 16. Hornung 1805. 1 e 
15) Allerhoͤchſte Entſchlieſung vom 36. November 1604. 
24) Hofverordnung vom 26, December 180%. 3 


turen der Einbruch in die kaiſerlichen Erblaͤnder ſchlechterdings verbo⸗ ſchen Er⸗ 
Hens den ſaniſchen aber 1%) ñ iu dub. 
Fuͤnfzehntens nur in ſo weit die Einfuhr geſtattet werden ſolle, tater wird 
als dieſelben des Anſteckungsgiftes unempfaͤnglich ſind, oder die Rei⸗ vabolben. 
nigung derſelben in einem Nätional⸗Lazarethe durch ordentliche Zeug⸗ Hunt eder 
niſſe erwieſen werden kann: hiervon ſind aber, wegen ihrer vorzuͤg⸗ panischen 
lichen Giftempfaͤnglichkeit 16) bdaubbeneh⸗ 
Sechszehntens die ſpaniſche und oſtindiſche Wolle, die rohen 
Felle und rauhen Waaren ausgeſchloſſen, welche nicht nur in keinem 
Falle, auch wenn ſie die ſtrengſte Reinigung ausgehalten haben, ein⸗ 
gefuͤhrt werden duͤrfen, ſondern auch künftig nach Verlauf eines mit 
e2ten April des gegenwartigen Jahres ausgehenten dreymonathlichen 
Termins nicht einmahl zur Contumaz gelaſſen werden ſollen, wovon 
der Handelsſtand zu ſeiner und der auswaͤrtigen Correſpondenten Bee 
nehmung verſtaͤndiget worden; wo es ſich Vn 
Siebenzehntens indeſſen von ſelbſt verſteht, daß Artikel, wel⸗ 
che in ſolchen Emballagen verpacket ſind, die vermoͤg der im vorigen 
Paragraphe erwaͤhnten Vorſchrift auf keine Weiſe eingelaſſen werden 
durfen, aus derſelben herausgenommen, und nach geſchehener Rei- Der Ber 
nigung dem freyen Verkehr nicht entzogen werden koͤnnen 18). Aus Handels 
gleichen Sanitaͤtsruͤckſichten iſ t mmaitge⸗ 
Achtzehnten der ſchon beſtehende Verboth des Handels mit ge⸗ . 
brauchten fremden Kleidungsſtuͤcken, mit dem Beyſatze erneuert wore Kleidern 
den, auch diejenigen, welche ſchon im Zuge waren, aber uber Here wird erneu⸗ 
kunft von unverdachtigen Gegenden nicht die volleſte Legitimation auf: finn 
gebracht werden koͤnnte, unnachſichtlich zu vertilgen 1977 
In der fernern Beſorgniß, daß die ſpaniſchen Handelsleute, deren een 
Waaren der Eingang aller Orten fo ſehr erſchweret wird, ſich verleitet die Sonic 
finden duͤrften, die minder wirkſame Aufſicht der tuͤrkiſchen Regierung ſchen Waa⸗ 
zu benutzen, um dieſelben uͤber das ſchwarze Meer in die kafſerlich⸗ zun weve 


öſterreichiſchen Staaten dennoch eindringen zu machen, wurde steak 
Neunzehntens den an der tuͤrkiſchen Grange beſtehenden Contu⸗ Meer ein- 


mazaͤmtern die ſtrengſte Wachſamkeit gegen jeden dießfaͤlligen Unter⸗ no ly : 
ſchleif nachdruckſam eingebunden, 20) und wes „„ 
Zwanzigſtens den Landesbehoͤrden am Litorale, vornehm⸗ wegung 
lich aber dem Gubernium in Venedig und Lrieſt aufgetragen, ſaͤmmt⸗ ties Legit. 
liche Waaren, welche von dort in das Innere der kaiſerlichen Laͤnder mation der 
zum eigenen Conſumo oder per transito in die Fremde ein⸗ und don dem 
durchgeführt werden ſollen, Colli⸗Kiſten⸗ oder Ballenweiſe mit den Küſtenlan⸗ 
umſtaͤndlichſten Legitimationen zu verſehen, aus welchen dann zu deindas In⸗ 


nere der 


15) Hofverordnung vom 26. December 1804. 
15) Hofverordnung vom 26. December 1804. 
17) Hofverordnung vom 22. Fanner 1804, 
18) Hofverordnung vom 26. December 1804, 
19) Hofverordnung vom 11. Jaͤnner 1804. 
20) Hofverordnung vom 24. Jaͤnner 1805, 


S& 


Erblänter erhellen habe, daß entweder ihre Herkunft von jeher iibelaiatily 


zum Conſu⸗ 
mo oder per 


Tranſito 
eingefuͤhrk 
werden. 


Der iulaͤn⸗ 


diſchen Er⸗ 


zeugniſſe 


und Fabri⸗ 


kate, wel⸗ 


weden. bey ihrem Eintritt in die kaiſerlichen Staaten mit den erforderlichen 


werden. 


Vorſehung 


fuͤrdie Waa⸗ 


1 n, welche 
aus den 
noͤrdlichen 
Haͤfen 
Deutſch⸗ 


lands kom⸗ 


men. 


den Ohne’ 


ſchen Con 
ſulate nich 
aufgenom⸗ 
men. 


einſtweilen 23) 
Selbe wer⸗ 


owohl auf die ſpaniſchen als auf die Levantiner⸗Artikeln ſich bezieht, 
eren Durchzug im Vertrauen auf die beſtehenden vortrefflichen Con⸗ 
tumazanſtalten bisher noch nirgend beanſtaͤndet worden 21). 
Bey dem billigen Bedenken, welches die angraͤnzenden fremden 
Staaten tragen, Waaren und Fabrikate, die dahin aus den oſter⸗ 
reichiſchen Erblaͤndern gelangen, den Eintritt zu geſtatten, wenn ſie 


nicht das Zeugniß ihrer Unverdächtigkeit mit fic) fuͤhren, erhielten 
igſtens ſämmtliche Laͤnderſtellen den ernſt⸗ 


Ein und zwanzig 8 . 
gemeſſenſten Auftrag, einvernehmlich mit den Bancaladminiſtratio⸗ 
nen 2 
ſung zu treffen, daß alle Wanren und Fabrikate welde nidht schon 


Sanitaͤtszeugniſſen begleitet worden, ſondern e, 
und Manufacten ſind, durch die zollaͤmtliche Expedition zur Ausfuhr 
und zur Aufnahme auf den Diligencen nur dann geeignet werden 


ſollen, wenn der Speditionaͤr oder ſonſtige Verſender die vorgeſchrie⸗ } 
benen Sanitaͤtszeugniſſe der Landesbehoͤrde in der uͤberzeugendſten 


und umſtaͤndlichſten Forme beybringet 22). 


Die beſondern Verhaltniffe der nördlichen Hafen Deutſchlands 


und vornehmlich der Umſtand, daß die wahre Abkunft der alldort 


ankommenden Waaren aus den Frachtbriefen und der ſonſtigen 
Verpackung von darum mit Verlaͤſſigkeit nicht beurtheilet werden 


kann, weil dieſelben nach ihrer Landung aus⸗ und umgepackt, folg⸗ 


gleichſam unter einer ganz neuen Geftalt zur Axe weiter ver⸗ 


lich 

fuͤhret werden, haben auch beſondere Vorſichten fuͤr die Aufrecht⸗ 

haltung des offentlichen Geſundheitsſtandes von Seite Boͤhmens 

nothwendig gemacht. In dieſer Hinſicht wurde 
Zwey und zwanzigſtens fur rathſam befunden, auf Bee 

ſtimmung eigener, mit den erforderlichen Contumazhaͤuſern verſe⸗ 

hene Einbruchsſtationen an der dortigen Graͤnze vorzudenken, und 


Drey und zwanzigſtens 
fen, daß nach Verlauf eines ſechswoͤchentlichen, mit 27ten des naͤchſt⸗ 


nien und Hetrurien, noch ſonſt aus einem der Anſteckung wegen 
verdaͤchtigen Lande herruͤhren 24), von welcher Vorſicht inzwiſchen 


21 ofverordnung vom 26. December 1804. 
8 ofverordnung vom 12. Jaͤnner 1805, 
2 

24) 


ofverordnung vom 26. December 1804, 
of verordnung vom 12, Hornung 1805, 


Jollinſpectoraten und Poſtwagens⸗Expeditionen die Veranlaſ⸗ 


ſchon izt die Vorkehrung zu tref⸗ 


oder durch die geſchehene Reinigung zu ſolcher geworden fey, welches 


„“ künftigen Maͤrzmonathes zu Ende gehenden Termins, keine Waa⸗ 
ren, welche von den noͤrdlichen Haͤfen Deutſchlands kommen, wher 
t die kaiſerliche Graͤnze gelaſſen werden ſollen, wenn ſelbe nicht mit 
einem von dem k. k. Geſchaͤftstraͤger oder Conſul ſelbſtſtaͤndig 
ausgefertigten Zeugniſſe begleitet werden, daß ſie weder aus Spa⸗ 


* 


„Vier und zwanzigſtens nur jene Stapelplatze ausgenom⸗ einm 
men ſind, wo noch keine ofterteichifthen Conſulate beſtehen, fur wel⸗ inc von die⸗ 


tificaten der Landesobrigkeiten ſich begnuͤgen wird 25). . 
Fünf und zwanzigſtens: Fur den obgleich unwahrſcheinli⸗VWie ſich in 


chen und feltenen Fall, daß Euriere aus verdaͤchtigen Landern an das Qn 

oͤſterreichiſche Miniſterium der auswaͤrtigen Geſchaͤfte, oder an die ihrer Deve 

am k. k. Hofe acereditirten fremden Geſandtſchaften mit Depeſchen an ſchen 

der Graͤnze anlangten, wurde feſtgeſetzet: daß die Curiere, wofern 

ſie mit hinreichenden und zuverlaͤſſigen Geſundheitsſcheinen von Sei⸗ 

te der intermediairen Staaten nicht verſehen waͤren, der gewoͤhnlichen 

Quarantaine unterzogen werden, dagegen ſelbe den naͤchſten Geſand⸗ 

ten ihres Hofes von dem Vorfalle benachrichtigen ſollen, damit der⸗ 

ſelbe ihre Depeſchen uͤbernehmen koͤnne, wo indeſſen dieſelben, ſo wie 

die Effecten und Briefſchaften, ſo ſie mit ſich fuͤhren, in Gegenwart 

der Guviere ſelbſt einer abermahligen vollſtaͤndigen Reinigung zu un⸗ 

ſterziehen ſeyn wuͤrden; daß aber im Gegentheile, die Oepeſchen und 
Briefſchaften, ſo unmittelbar an das Wiener⸗Miniſterium gehoͤren, 

mit der bloßen Bezeichnung, netto di fora; uneroͤffnet hieher befor: 

dert werden, da bereits zu deren gehörigen Raͤucherung, ſo wie fuͤr 

die aus der Turkey kommenden Packete die nothigen Vorrichtungen 

althier beſtehen 26). In Hinſicht der Briefetfe 

Sechs und zwanzigſtens den Landerſtellen in Venedig, rrr 
CTrieſt, Innsbruck, Steyermark, Krain und Goͤrz, die im Anhange der Brief? 

erſichtliche Weiſunz erlaſſen, und in deſſen Gemäßheit wurden die ach su 

unterſtehenden Behoͤrden auch von der Fonigl. Ungariſchen⸗Hofkanz⸗ wy” 

ley und dem Dalmatiner⸗Hofdepartement belehret. 


Wen am seen Hornung 165. 
Von der kaiſ. auch kaiſ, köͤnigl. Hof: 
Coommiſſion in Sanitaͤts⸗ 
Angelegenheiten. 
Soh. Franz v. Schwind, 


e ᷑. k. Hoſſeeretaͤr. 


ery 


25) Hofverordnung vom 12. pea 1805, : : Sant 
36) Hofverordnung vom 18. December 1804, ee E a 
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Jerungen der mee en Tönen au eine drehfache Art veranſtal⸗ 
nit ne (ft d 


ie ier eae en age 


Dämpfe der vollkommenen Salpeterſaͤure (acidum 
nitricum), 2) oder mittelſt der Daͤmpfe der gemeinen, concen⸗ 
alis concentratum), oder 3) mittelſt der Dämpfe der uͤber⸗ 


i . ee a 2 8 ane = de 
: veterfaurer Dingle 255 1 


int Schale 6 B. in eine Kaf⸗ 

und nach ein Lot fein pulveriſirten 
n Stuͤcke einer B zrometerr rohre) hinein. 
blaswaiſe falpeterfauve 3 ampfe , wel⸗ 
von Zeit zu Zeit mit dem 
wohl ein paar Stunden forts 


ſchödliche Daͤmpfe, was man ſo viel 
u dieß vermeiden, wenn man 1) alles 

| 08 ni der Beruͤhrung der Maſſa ausſchließt; : 
ſoll s Vitrioloͤhl vor der N m Gif nicht 


200 1 % ae ei Bis 2 e 15 1 at a 65 oe * 
ene se Pes cate) pies 
Gewinnun g der orpgenirten eee eee } 
9 een e e SDR ee en een e ee 
erte es Kochſalz (3. B. fünf Quentchen h einen Theil ge 
ache) Den Theile 2 aſſer (. G. zwey ‘Duentéen) 
he ) ſtarke 2 as Pulver des Braunſteins 
. N aner, rst eine Schale 


gon Glas ober Porzellain, oder Steinguk, ſetzt zuerſt das Waſſer hinzu, und dann das 
Vitrioloöhl. Sind an dem Orte, wo dieſes geſchieht, Menſchen zugegen; ſo darf das 
Witrioloͤhl nicht anders als langſam und tropfenweiſe zu der ubrigen Miſchung hinzuge⸗ 
fuͤgt werden. Dieſes bewerkſtelliget man leicht, wenn man einen glafernen Trichter mit 
einer ſehr engen Endſpitze uͤber der Miſchung des Salzes und Braunſteins anbkingt, aus 
welchem das Vitrloloͤhl nur tropfenweiſe und allmaͤhlig herab fließt. Iſt der Ort men⸗ 
ſchenleer; fo ſchuͤttet man die Vitriolſaure auf einmahl zu, und huͤthet ſich dabey nur, 
mit Mund oder Naſe zu nahe daruber zu kommen, und verlaͤßt das Zimmer, das auf 
einige Stunden verſchloſſen bleibt. Denn hier entwickeln fic) die Daͤmpfe plotzlich, mit 
der groͤßten Gewalt, und in außerordentlich ſchneller und großer Expanſion, wodurch ſie 
auf die Lungen der Menſchen ſehr nachtheilig wirken, und die heftigſten Erſtickungszu⸗ 
falle hervor bringen könnten p 1 ᷑E—Tü/iX; ia oe 
Man kann dieſe Dampfe auch folgendermaßen mittelſt einer Art Dampfglaͤſer (Ca- 
soleties de salubrite) bereiten, und zwar A ee ee, le ee 


yey eee ee ee 


a. Die groͤßte Sorte fir große Saͤfe. 


Man nimmt ein ſtarkes, weißes Zutkerglas, welches wenigſtens drey Seitel, hide 
ſtens eine Wiener Maß enthalt, gießt in felbes Galpecetfaure ein viertel Seitel oder 

7 Loth, Salzfaͤure ein viertel Seitel oder 63 Loth, zuſammen, und wirft dann gepuülver⸗ 
ten Srauhftein fünf Quentchen hinein, verſtopft es ſogleich mit einem guten Korkſtöpſel, 
der mit Oehl und Wachs heiß getraͤnkt iſt, und mit einem Leder oder einer Blaſe feſtgebun⸗ 
den wird, um es an dem Orte der Anwendung wieder zu offen. <i 
Sollte ein fehe großer Raum, oder ein ſehr gefaͤhrlicher Ort beraͤuchett werden muͤſſen; ay 
{6 wendet man mehrere dergleichen Gefapeans „ 


* 4 


b. Kielbet atta ae 


Man nimmt ein dem vorigen ähnliches, ſtarkes Glas, welches einen weiten Hals und 
gut ſchließenden Glasſtoͤpſel hat, und welches wenigſtens ein großes Seitel bis hoͤchſtens F 
Wiener Maß enthalt, und miſcht in ſelbem nach voriger Art mee oe 

Salpeterſäaͤure 4 Loth ik TOT e een, 
5 Salzfäute 31 oh ong a c 
N Gepulveften Braunſtein 2 Loth, ee ee eee 
und ſchließt ſogleich das Gefaͤß mit dem Glasſtoͤpſel fet zu. Perſonen, welche ſich zunächſt 
mit den ankommenden, verdaͤchtigen oder angeſteckten Perſonen oder Waaren beſchaͤftigen 
muͤſſen, koͤnnen die Gefahr der Anſteckung fuͤr ſich vermindern wenn ſie von Zeit zu Zeit mi⸗ 
neralſaure Daͤmpfe um ſich entwickeln. e eee ee 
Dieß geſchieht mittelſt ſtarker Flaͤſchchen welche den erſt (b) beſchriebenen gleichen, 
nur daß fie viel kleiner ſind, und nür etwa einen Rauminhalt von 24 Kubik zoll faſſen, un“, 
welche matt in einer hoͤlzernen Kapſel bey ſich traͤgt. In das Flaͤſchchen gibt man 56 Gran 
fein pulveriſirten Braunſtein und von reiner Salpeter ſaͤure und Salzſaͤure zu gleichen Bheie 
len fo viel, daß von dem Flaͤſchchen nur ein Drittheil voll wird. e ed 
So oft man nun Daͤmpfe um ſich entwickeln will, offnet inan das Flaͤſchchen, uns 
ſchließt es dann wieder. ie HOT Leh ith, iit mi ce a ae 
BDierbey iſt noch zu bemerken? aoe h mo) Bed ob Wee 
1) Daß dieſe vorraͤthigen verſchloſſenen Glaͤſer, foviel moͤglich, an kuͤhlen und finſtern Or⸗ 
ten, am beſten in Kellern, muͤſſen aufbewahrt werden. . 
2) Daß das Oeffnen der Glaͤſer an dem Orte der Beſtimmung vorſichtig, mit zuruͤck gehal⸗ 
tenem e und nie zu nahe an einem Krankenbette oder an dem Kopfe eines 

„Menſchen geſchehen muß, um nicht zuviel Dampf auf einmahl zu empfangen. 

3) Man läßt das Gefaß fo lange offen an dem zu reinigenden Orte ſtehen, bis man den 
Geruch uͤberall deutlich bemerkt. Sobald er aber anfaͤngt den anweſenden Menſchen laͤ⸗ 
ſtig zu werden, verſchließt man das Glas und traͤgt es wieder an ſeinen Aufbewah⸗ 


. « rungsort, oder in ein anderes Zimmer, das man reinigen will, 5 bis 10 Minuten bes 
HOffenſtehens find gewöhnlich hinlänglich. An inven \cpenteesen, Orten kann man ſie offen 


; 151 te en Laffer, ſo lange man will. 
e DE: 1 15 she . Ge § igre töten für den Arze ober Asseheker. Die 
5 n, von der Art / welche die Chem Ee, 


| Wirkungen d 1 4 b SRinwsafiusens 
deen de erga, mit Mineaffuten fa bap be, fsifighe, moet fam Mittel, 


ie Luft an Orten zu reinigen, welche durch das Suſammenwobnen zu dieler Men⸗ 
1, durch die Aufnahme zu vieler Kranken, durch faule, ſchaͤdliche Ausdünstungen 
er t ſcher oder vegetabiliſcher Subſtanzen us ſ. w. inficirt (ind. 
t und den Anſteckungsſtoff bosartiger und . Krankheiten, fau⸗ 
iel derben Fiebers, der Deft: zu zerſtoͤren, und Geſunde vor der 


ind alſo das “bette Mittel um “fnficiete Krankenſäle, Sajarethe » 7 Schiffe, Waa⸗ 
ae 15 ‘ hasta, 1 und das A 4 pane ava bes se 


90 ia ben ton chern, sai ae es ung lc HAD Weiße 5 bene Peo 985 bald 
moͤg ec und zu verchten⸗ und ſo die weitere Ausbreitung desſelben zu 


gewendet außer ſie auf Geſunte und Kranke nicht nur keine widrigen uns 
Hach (Hablchen, fondernvilmebe in alen, Derache woplipaige Bit 
und be ördern ſelbſt die Heilung mit boͤsartigen Giebern behafteter Kranken. 6 5 

ich u 15 Werften mit den Räucherungen mittee 
der Mineralſauren. e 


i iefen 4 d, 5 die Ouarantaine allein nicht a um uns ber dem 
a Bi ers und der ſchrecklichen Anſteckung mit demſelben zu ie ichern, und 


leicht durch Wolle, Seide, wollene, baumwollene, ſei⸗ 
3 auch wann ſie der Quarantaine unterlagen, noc 

aß alles dieſes auf das ſorgfaͤltigſte, und wo moͤglich, mittelf 

lf uren gereiniget werden. Mit diefen Raäucherungen müͤſſen 


59 


tet Qi Juaranéaine unkerworfenen Schiſe, wie auch Lazarethe, Ba⸗ 
Bohnungen und Orte, in denen Linch verdächtige Perſonen aufhalten, 


mie erhohlt, und negtere a glich gereinigt werd 
5 ag 0 za —— 75 Nan } 1 muͤ wt auch alle auf dergleichen Schiffen oder 
8 garen, gk 101 dieſe Raͤucherun⸗ 


iA Ryne tary Pare. 7 


Perſonen und Waaren wenigſtens drey oder vier Tage hinter einander wiederhohlt wer⸗ 
den. Zu dieſem Zwecke muͤßten alle Schiffe, welche in einen ſolchen Fall kommen kon⸗ 
nen, vor ihrem Auslaufen mit den noͤthigen Materialien zu den benannten Raͤucherun⸗ 
gen, und wenigſtens mit Salpeter, Kuͤchenſalz und ſtarkem Vitrioloͤhle verſehen werden. 
4) Dinge und Waaren, welche die Raͤucherungen mit Mineralſaͤuren nicht vertragen, wer⸗ 
den nach der bisher uͤblichen Methode mittelſt Raͤuchern und Waſchen mit Eſſig u. ſ. w. 
gereiniget. Hierher gehoͤren Briefe, Schriften, gefarbte Waaren, und das Farben⸗ 
materiale, wie auch das Materiale, welches einen Geruch hat, und Metalle. Alle dieſe 
Dinge pei durch die Raͤucherungen mit Mineralſaͤuren, werden von ſelben angegriffen 
oder zerſtoͤrt. * n e n Tait . 5 
5) Zeigte ſich irgendwo der Ausbruch einer zweydeutigen Krankheit, oder gar das gelbe 
Fieber auf einem Schiffe, oder zu Lande, ſo muͤßte taͤglich zwey Mahl der Ort, an 
dem dieſe Kranken aufbehalten werden, ſorgfaͤltigſt beraͤuchert, und damit ſo lange 
fortgefahren werden, als Spuren der Krankheit ſich zeigen, und einige Zeit auch noch 


nach dem gaͤnzlichen Verſchwinden derſelben. VV 
6) Eben dieſe Raͤucherungen koͤnnen ſowohl auf oͤſterreichiſchen Schiffen, als vorzuͤglich inn 
den Lazavethen der Haͤfen taglich als das beſte Luftreinigungs⸗ und Schutzmittel gegen 
Anſteckungsſtoffe vorgenommen werden. ö FFC 

7) Bey den Raͤucherungen der Zimmer muͤſſen wahrend ihrer Anwendung alle Thuͤren, Fen⸗ 
ſter und Oeffnungen wohl verſchloſſen, nach beylaͤufig einer Stunde aber wieder geoff⸗ 
net werden. Menſchenleere Zimmer laͤßt man mehrere, 7 bis 8, Stunden verſchloſſen. 
8) Von der Raͤucherung entferne man alles Metall aus den Zimmern, Betten, Kleidern ſo 
viel als moͤglich. 80 * BAER haves Bf Gay tae ae N 
9) Waͤſche taucht man erſt in Waſſer ein, laßt fie halb trocken werden, und ſetzt fre dann 
in 1 Zimmern den ſauren Daͤmpfen aus, worauf man ſie wieder ſorgfaͤltig 
waſchen laͤßt. f e 1 CTVVVVVV | 
10) Geraͤthſchaften, welche nicht mit Waſſer behandelt werden koͤnnen, muͤſſen wenig ⸗ 
ſtens einige Mahle wohl durchraͤuchert werden. 
11) Die Geſchirre, in welche man die Raͤucherungsmaterialien gebracht, werden in 
gehoͤriger Entfernung von einander, und nicht zu nahe an den Koͤpfen der Kran. 
ken, auf dem Fußboden, zwiſchen den Betten, oder in dem mittlern Raum des 
Zimmers, oder auf Tiſche geſtellt, oder die Krankenwaͤrter koͤnnen ſelbe in den 
Krankenzimmern herum tragen, wobey die Miſchung von Zeit zu Zeit mit dem 
glaͤſernen Stabe umgeruͤhrt wird, damit ſich neue Daͤmpfe erheben. Dieß geſchieht 
ſo lange, bis alle ſauren Daͤmpfe aus dem Gemiſche entbunden ſind, und das 
Zimmer deutlich und ſtark mit dieſen grauen Daͤmpfen, wie mit einem Nebel an⸗ 
gefuͤllt worden iff. Auf ſegelnden Schiffen kann man die Raͤucherungsappargte mite 
telſt ſeidener gewichster Schnuͤre an der Decke der Verdecke und Kajuͤt "aufbingen, „ 


aus wall der veſciebenen Mineratanren zn tuen, 


Alle oben angeruͤhmten Raͤucherungen mit Mineralſaͤuren leiſten die angeführten hf 
Wirkungen, und konnen daher alle zu den beruͤhrten Zwecken ungewendet werden, und 
eine kann die andere in Ermanglung des Materials erſetzen. Doch verdienen Rauche 
rungen mit den Daͤmpfen der vollkommenen Salpeterfaure einen Vorzug, wenn 
Krankenſaͤle, Zimmer und Oerter, wo viele Menſchen ſich aufhalten, gereiniget werden 
ſollen, weil ſelbe der Bruſt der Anweſenden (wenn anders die Entwickelung der rothen 
Daͤmpfe vermieden wird, und ſelbe nicht zu uͤbermaͤßig, zu unvorſichtig gebraucht wer⸗ 
den) nicht nachtheilig find, und von Geſunden und Kranken unter allen miner alſauren 
Daͤmpfen am beſten vertragen werden. e 821 z 

Die Daͤmpfe der gemeinen Salzfaͤure werden zwar von den Refpirations- 
Organen leichter vertragen, als jene der orygenirten Salzſaͤure, und konnen in Ermange⸗ 
lung der Ingredienzien zur Bereitung der Salpeterſäuren auch in bewohnten Zim⸗ 
mern und Gebaͤuden mit der Vorſicht, daß man ſie nicht in zu großer Menge, und nicht 
allzunahe an den Koͤpfen der Kranken entwickeln laſſe, zum Raͤnchern angewendet wer⸗ 
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Die hauptſaͤchlichſten Arten einer ſolchen Uebertretung ſind: 1) die Ueberſchreitung des 
CLordons; 2) die Vereitlung der Contumaz; 3) die Hindanſetzung des bey einer ſolchen Ver⸗ 
anſtaltung aufgetragenen Amtes; 4) die Verheimlichung der Gefah e. 

o a 

Der erſten Gattung der Uebertretung macht ſich ſchuldig: a) der aus einem Bezirke, 
gegen welchen die Contumaz angeordnet, oder ein Cordon gezogen iſt, zu Lande auf den 
nicht dazu beftimmten Wegen, oder zur See an unerlaubten Haͤfen und Geſtaden auf das 
Land kommt, Waaren dahin fuͤhret, oder abſetzet; b) der den Cordon uberſchreitet, ohne 

ſich bey dem daſelbſt beſtellten Beamten zu melden; c) der ſich aus verdaͤchtigen Gegenden 
eingeſchlichen, und bey weiterer Fortſetzung ſeines Weges einen falſchen Ort, von dem er 
gekommen ſey, angibt; d) der Perſonen öder Waaren zur Umgehung der ausgezeichneten 
Wege durch Rath, Wegweiſung oder auf ſonſt immer eine Weiſe behuͤlflich iſt; e) der ſich 
eine Urkunde zur Paſſirung ſelbſt verfertiget, oder zur Verfertigung derſelben mitwirkt, wie 
auch derjenige, der wiſſentlich von einer unechten, oder zwar von einer echten, jedoch auf 


\ 


einen andern ausgeſtellten Urkunde Gebrauch macht. 
N H. 4. 


Der Anſteckung zuvor zu kommen, haben die Wachen den Auftrag gegen jeden, der 
den Cordon uͤberſchreitet, und auf Zurufen derſelben nicht zuruͤck weichet, oder wohl Gewalt 
braucht, auf der Stelle Feuer zu geben. ee e 
Die Strafe der in dem §. 3. enthaltenen Uebertrekungen iſt ſchwerer Kerker von 5 
bis 10, und bey beſonders erſchwerenden Umſtaͤnden der groͤßeren Gefahr, der ſchaͤdlicheren 
Triebfeder, der beſonderen Argliſt, oder der Wiederhohlung wohl auch von 10 bis 20 Jah⸗ 
ren. Nur in ſolchen Faͤllen, wo die Ueberſchreitung offenbar aus einer Unvorſichtigkeit ge⸗ 
ſchehen iſt, und kein wirklicher Nachtheil daraus erfolgen konnte, kann die Strafe auf eine 
kuͤFrzere Dauer ausgemeſſen, und nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde durch eine Zuͤchtigung mit 


Streichen verſchaͤrfet werden. a 
3 wy ; . f — 3 H. 5¹ 8 ' 


Wegen Vereitlung der Reinigungsanſtalten wird verantwortlich: a) wer vor geendig⸗ 
ter, vorgeſchriebenen Reinigungszeit aus dem Contumazhauſe entweicht; b) vor vollendeter 
Contumaz ohne Bewilligung der Contumazaufſicht ſich geſunden Perſonen naͤhert, und mit 
denſelben auf irgend eine Art Gemeinſchaft pfleget; c) wer Perſonen oder Waaren aus ver⸗ 
daͤchtigen Gegenden ohne gehoͤriges Geſundheitszeugniß und ohne Paß uͤbernimmt, frachtet, 
befoͤrdert; d) der in den dem Cordon nahe liegenden Orten fremde Perſonen oder Waaren 
ohne F e ohne daß das Geſundheitszeugniß nach Vorſchrift von der 
Obrigkeit berichtiget worden, beherberget, oder ihnen Unterſtand gibt; e) der Sachen, die 
nach der Vorſchrift des Geſetzes, des Arztes oder des Beamten der Reinigung unterzogen 
werden ſollen, verbirgt oder verheimlichet; f) wie uͤberhaupt alle bey den Contumazhaͤuſern 
angeſtellte Beamte und Diener, die durch die Uebertretung ihrer Amts⸗Inſtruction zur moͤg⸗ 
lichen Herbeyfuͤhrung einiger Gefahren die Gelegenheit eroͤffnen wuͤrden. 


5 4 
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§. 6. ee ae 
Die Uebertreter werden auf die naͤhmliche Art behandelt, welche in dem 9. 4. porge: 


ſchrieben iſt. 
8. . e d 


0 Durch Hindanſetzung des Amtes macht ſich uberhaupt derjenige schuldig, welcher die 
ihm vermoͤge ſeines Amtes nach dem Geſetze, oder nach der beſondern Anordnung des Beam: 


| fone: a) wer die ihm ob⸗ 
auch nur verzoͤgert; b) der 
Geſchenke cannimint : c) der 


en die Vorschrift einen 
echemaͤßig gebrauchten Geſund⸗ 
welcher bey ſeinem Geſchaͤfte i in 
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nitructiom ‘nee 


fur die zu 3 der Anſteckungsgefahr des 5 Fiete 
an den kaiſ. und kaiſ. koͤnigl. oͤſterreichiſchen Graͤnzen, und ie 
Kuͤſten auszuſtellenden Cordons. W lah 


Da der eden zur See: und zur Saiibeateite zu beleben bat, fo in auch et te 
richt nach dieſer doppelten r pie zu untertheilen. 


Zur Seite des Meeres. e ea 


9 9 bandung an der Kuͤſte foll mit der zußerſten Gewalt zurück) und b Wol⸗ 
lende an jene Puncte und Haͤfen verwieſen werden, die bierzu von der landes behörde 
beſtimmet worden. 

2) Sollte die wirkliche ac der Wachſamkeit der Poſtirungen entgangen ſeyn, ſo =. 
der verbothwidrig an das Land Gekommene mit der gehoͤrigen Vorſicht (um die Wa 
ſelbſt nicht den uͤbeln Folgen der Vermiſchung auszuſetzen) entweder zur al ie 
dereinſchiffung wirkſam zu verhalten , oder im Falle, daß ſolches nicht mehr kbar 
waͤre, an die naͤchſte Sanitaͤtsbehoͤrde, oder Localobrigkeit zur weiteren Behandlung zu 


begleiten. 
3 Sollten zugleich auch Effeeten ausgeſchiffet worden ſeyn, die nicht alfo bald un d oh⸗ 
ne alle Gefahr der weiteren Anſteckung von dem Fraͤchter wieder zu Schif⸗ 
fe gebracht werden koͤnnten, ſo ſind dieſelben; gleichwie alle Waaren, Colli, Kuͤſten 
und Gepaͤcke, welche heimlicher Weiſe an das Land geſetzet worden wären, gleich auf dem 
Platz, wo fie gefunden werden, unnachſichtlich zu vertilgens 

4) Bey ſich unwillkürlich ergebender Scheiterung oder Strandüng eines Schiffes ift. alſo⸗ 
bald davon die, Anzeige an die naͤchſte Sanitaͤtsbehoͤrde oder Obrigkeit zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung zu machen, jedoch inzwiſchen jede Vermiſchung des Schiffsvolkes mit den 
Landeseinwohnern ernſtgemeſſenſt abzuwehren. 

5) In dem Umkreiſe jener Einbruchsoͤrter und Haͤfen, welche von der betreffenden Provin⸗ 
zialbehoͤrde entweder zu wirklichen Landung oder zur rettungsweiſen vor jeder Vermi⸗ 
ſchung mit dem Lande wohl verwahrten Ankerung der Schiffe beſtimmt worden, ſind 
gleiche Vorſichten, wie auf der offenen Kuͤſte nothwendig. In dieſen Ortſchaften und 
Haͤfen muͤſſen die eigentlichen Puncte und Plage, in und an welchen die Landung oder 
die e Ankerung geſchehen darf, wohlbedächtlich beſtiment und bekannt gee 
macht werden 

6) Es muͤſſen eigene Sanitäts⸗ oder obrigkeitliche und magiſtratiſche Beamte, aids Phyſiker 
oder Wundärzte beſtellet werden, welche bey Tag und Nacht in dem hierzu fo viel moge 
lich nahe an der See zu beſtimmenden Amtshauſe erforderlichen Falls ſich einfinden ſol⸗ 
len, um die Urkunden der Paſſagiere oder Schiffsfuͤhrer mit der gehoͤrigen Vor t 
einzuſehen, die noͤthigen Conſtitute aufzunehmen „und mit einem Worte alles dasjenige 
anzukehren, was die Sanitaͤtsporſchriften mit ſich bringen. 

7) Eine ganz beſondere Vorſichtigkeit iſt auf die Fiſcher zu richten, welche, ihres Gewerbes 
wegen, weit von ber Kuͤſte in dem Meere ſtehen, dort allerley Gelegenheit haben mit 
den voruͤberziehenden Schiffen ſich zu vermiſchen, und dieſemnach dem Lande ſehr ge⸗ 
faͤhrlich werden koͤnnen; da fie als bekannte Einwohner desfelben unbemerkt! in ihre Woh: 
nungen zuruͤckkehren. a 


Zur Landesſeite. 


8) Bey den Landcordonen muß eben der Hauptgrundſatz zur Richtſchnur angenommen wer⸗ 
den, welcher fix den Cordon an den Kuͤſten feftgefeset worden, daß weder Paſſagiere 
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geſehen werden. 


nliche unmittelbare tagliche Verkehr mit den benaheten Orten wird mages 
i Beſtimmung untergetheilter Filialſtationen erheiſch jen, wo Fußgaͤnger mit 


nd Feilſchaften, jedoch nicht obne die gehörige Vorſichtigkeit » sins 


ſtigen Umſtande, daß der Brennpunct des befürchteten Uebels von 

1 Provinzen noch entfernet iſt, und daß die benachbarten im Mittel 

yon ihrer Seits zur eigenen Verwahrung wirkſame Einleitungen 

in klugen Vertrauen auf die jenſeitigen Anſtalten die Strenge 

gemildert werden, die Beſtimmung der Einbruchsſtatio⸗ 

Fall unverzuͤglich mit dem Vorbehalte zu geſchehen, bey ſich 

ef er bey wahrgenommener zweckwidriger Nachſicht von Seite 

aͤnzenden fe 8 85 Laͤnder zur Verwahrung! der kaiſerl. Staaten die ſchaͤrfeſten 
eln unnachſichtlich zu ergreifen. 
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an die Landerſtelen Trieſt, Insbruck, Grätz, Krain 


O bſchon alle Briefe, welche aus Livorno, oder aus bes e 


viens, wo anſteckende Kr 


, 
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Umſtände an der Grange von der Schweiz von Auſſen und von 
oder ſonſt wo in kaiſ. und k. k. Staaten verbleiben, fouft aber, wenn fel ciel 
fen uͤberraͤuchert, jedoch aber auch mit einer Ahle durchſtochen, und mit der ob 
ſchrift netto di fuora e di dentro, oder nach Beſchaffenheit der Sache netto 
e sporco di dentro, oder gereiniget von Auſſen und e rT nur von 2 

nicht aber von Innen, verſehen werden. Dieſe ſo geſtaltig gereinigten Briefe ſind bey 


Hetrurien, ſondern auch in ein eigenes Felleiſen abgeſondert, von den übrigen B iefſchaf 


„Damit aber dieſe Reinigung, oder Raͤucherung mit Div He cdu ng 1 


eu die n 
den Kreis⸗Phyſteus, oder einen andern Arzt unter Anleitung des Protemedſeus, bann ele 
nen vertrauten Poſtbeamten beſtimmen, und ſich dieſen wichtigen Gegenſtand auß ic. 
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Wien, aus der kaiſerl. und kaiſerl. koͤnigl. Hof⸗ und Staats⸗Druckerey. ; 
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